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„Bologna“-Proteste 
und KMK-Beschlüsse

• Kurskorrekturen bei Plenarsitzung der KMK vom 
10.12.2009: „Änderung der Ländergemeinsamen 
Strukturvorgaben für die gestuften Studiengänge“
– Angestrebt: Minderung von Stofffülle/Prüfungsdichte, flexiblere 

Prüfungszeiten, Erleichterung des Hochschulwechsels. 

– Es soll nicht mehr als eine Prüfung pro Studienabschnitt 
(Modul) vorgesehen werden. 

– Zwischen den Hochschulen soll die Anerkennung von Prüfungs- 
leistungen vereinfacht werden, um Mobilität zu gewährleisten. 

• Qualität und Studierbarkeit verbessern: Ein „realistisches 
und vertretbares Maß [der Arbeitsbelastung soll] 
gewährleistet“ werden.
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Auswirkungen des Bologna-Prozesses auf 
das Prüfungswesen

• An deutschen Hochschulen wurden 2007 286.391 
Abschlussprüfungen erfolgreich abgelegt. 

• Die Anzahl der Prüfungsfälle insgesamt hat in 
überproportionalem Umfang hat zugenommen. 

• Punktuelle Prüfungsaktivitäten am Ende eines größeren 
Studienabschnitts wurden gemäß KMK-Beschluss vom 
15.9.2000 durch studienbegleitende Prüfungen ersetzt. 

• Prüfungen müssen zeitnah zu Lehrveranstaltungen 
durchgeführt werden, in denen prüfungsrelevante Inhalte 
vermittelt wurden (BLK 2002)
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Auswirkungen des Bologna- 
Prozesses auf das Prüfungswesen

• KMK-Rahmenvorgaben zum Modularisierungskonzept 
(2000): Studienbegleitende Prüfungen sollten 
– eine unmittelbare Erfolgskontrolle und

– eine „flexiblere Studiengestaltung“ gewährleisten und 

– insgesamt zur Entlastung der Studierenden beitragen.

• Mit ECTS sollte erstmals die studentische Gesamtbelastung 
samt Prüfungsvorbereitung/Prüfungen erfasst werden. 

• Zugleich versprach man sich von kumulativen Prüfungen 
implizit eine höhere studentische Lernmotivation und 
verbesserte Lernerfolge im gesamten Studienverlauf. 
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Auswirkungen des Bologna- 
Prozesses auf das Prüfungswesen

• Neues Prüfungsverständnis
– Kumulative Prüfungen sorgen für stärkere Verflechtung 

von Lernprozess und Leistungsmessung
– Abwertung der bisherigen Blockprüfungen
– kompetenzorientierte Studien- und Prüfungsansätze
– neue Assessmentkonzepte

• Nachgelagerte Regelungsbedarfe:
– Abwertung der Rahmen-PO, Abschaffung der PO- 

Genehmigung durch zuständige Landesbehörden 
– Substitution durch Akkreditierung der Studiengänge 
– Wie Vergleichbarkeit von Prüfungsleistungen sichern?
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Empirische Untersuchungen zur neuen Prüfungspraxis 

Prüfungen aus Sicht der Dekane

• Zuvor vielfach prüfungsarme Magister-, Staatsexamens- 
und teilweise auch Diplomstudiengänge mit benoteten 
Prüfungsvorleistungen für die Blockprüfungen 

• Die gestuften Studiengänge führt vielfach zu nicht 
‚modulsystemkonformer’ Praxis: additive 
Teilmodulprüfungen zu einzelnen Lehrveranstaltungen

• Der Aufwand prüfungsorganisatorischer und 
-verwaltender Tätigkeiten steigt erheblich. 
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Prüfungen aus Sicht der Dekane

• Online-Befragung von Deka- 
nen zu Bachelor-/Masterstu- 
diengängen in den Geistes- 
wissenschaften (Cordes & 
Wannemacher, 2009)

• „Entwicklung geeigneter 
Formen von Modulprüfun- 
gen“ schätzten 51% als 
„schwierig“ bzw. „sehr 
schwierig“ ein. 

• 45% (44%) bezeichneten 
die „Formulierung der 
Lernergebnisse“ bzw. die 
„Modulentwicklung“ als 
„schwierig“/„sehr schwierig“.
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… aus Sicht der Lehrenden

• Entwicklung geeigneter Modulprüfungen stellt Lehrende vor 
erhebliche Probleme (drohender ‚Autonomieverlust‘), deshalb 
Praxis der Teilmodulprüfungen

• HIS-Studie Acht Jahre nach Bologna – Professoren ziehen Bilanz 
(Fischer & Minks, 2008) zum technikwissenschaftlichen Bereich: 
– Als Rahmenbedingung, „die den Studienerfolg beeinträchtig[t]“, wird 

insbesondere die Vielzahl an Prüfungen genannt. 

– Mit Blick auf Vorgaben im Rahmen von Akkreditierungsverfahren wird 
zum Teil eine konzeptionelle Überarbeitung der Prüfungen verlangt.“

– In Modulbeschreibungen sollen „Informationen über die in einem 
Modul verlangten Prüfungsformen […] transparent dargelegt werden“ 

– „HSGe lassen zu wenig Gestaltungsspielraum im Prüfungsbereich“

– Sorgenkind: Prüfungsorganisation von interdisz. Studienangeboten 
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… aus Sicht der Studierenden

• Studierende profitieren von unmittelbarer 
Erfolgskontrolle bei Modulprüfungen, beklagen 
jedoch oberflächliches, ‚industrialisiertes‘ Lernen

• Bargel, Müssig-Trapp & Willige (2008), 
Studienqualitätsmonitor 2007: 
– Problem effiziente Prüfungsvorbereitung: „56% 

berichten von einigen bis größeren Schwierigkeiten (nur 
16% von keinen Schwierigkeiten).“

– Beratungsleistungen der Lehrenden: als wichtige oder 
sehr wichtige Aspekte galt „die Prüfungsvorbereitungen 
für 94%, […] [und] die Rückmeldungen zu 
Hausarbeiten, Klausuren, Übungen für 91%.“
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… aus Sicht der Studierenden

– Unterstützung durch die Professoren bei Prüfungsvorbe- 
reitung: nur 45% halten sie an den Unis für gut. An den 
FHen kommen immerhin 61% zu einem guten Urteil. 

– „Die Verständlichkeit der Studien- und POen beurteilen 
nur 39% aller Studierenden als gut. Wiederum 
schneiden die Universitäten schlechter ab (nur 37% gut) 
als die FHen (42% gut).“ 

– Lehramtsstudium: „nur 21% in diesen Studiengängen 
halten die Studien- und POen für gut oder sehr gut 
verständlich.“ 
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… aus Sicht der Verwaltung

Folgen des Bologna-Prozesses
• erhöhtes Prüfungsaufkommen
• höheres Maß an Verwaltungsorganisation
• Vielzahl von Studien- und POen mit unterschiedlichen 

Verfahrensregeln; Koordinationsprobleme, erhöhter 
Verwaltungsaufwand

• Restrukturierung und Automatisierung der 
Verwaltungsprozesse

Kundenorientierung
• Ausrichtung der Prozesse an Kundenbedürfnissen, Modernität 

der Verwaltung (IT-Einsatz)
• Fachkenntnis und Freundlichkeit der Mitarbeiter/-innen, 

Beratungsangebote
• Erreichbarkeit, Aktualität und Richtigkeit von Informationen
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… aus Sicht der Verwaltung

Anforderungen/Erwartungen

• Studierende: mehr Beratung und Service, „Push-Strategie“
• Lehrende, Fachbereiche/Fakultäten: ähnlich, Hilfestellung und Service, 

Gewährung von Autonomie

Arbeitszeit/Personalausstattung

• veränderter Arbeitsrhythmus
• knappe Personaldecke, regelmäßig Umverteilung
• Ausstattung: häufig Zunahme befristeter Beschäftigungsverhältnisse

Schnittstellen/Kommunikation

• deutliche Zunahme von Schnittstellen und Kommunikationsanlässen 
(„vieles ungeklärt“)

• neue Schnittstellen zu Fachbereichen/Fakultäten: Studiendekane, 
Prüfungsausschussvorsitzende und Lehrende
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Verbesserungpotenziale bei 
Prüfungskoordination und -organisation

Mögliche Handlungsfelder

• die Verdichtung und Reduktion des Prüfungsstoffs und -angebots

• Pragmatische Lösung: Prüfung in einer von mehreren Veranstaltungen 
eines Moduls durchführen; in weiteren Kursen aktive Teilnahmescheine

• Aufbau einer hochschulweiten Prüfungsverwaltung und -organisation samt 
Prüfungsamtsclustern, Einbindung fakultärer Studienbüros

• Standardisierung mittels Rahmen-POen

• Abstimmung klarer Prozesse und Verantwortlichkeiten, bessere 
Koordination der Prüfungen zwischen Fakultäten und Verwaltung unter 
Terminzuweisung für einzelne Fächergruppen

• erhöhte Anrechnungsfaktoren in Kapazitäts- und LVVO für 
prüfungsbezogene Tätigkeiten der Lehrenden

• Rückgriff auf elektronische Prüfungsformen in Massenstudiengängen
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Zunehmender Rückgriff auf IT-Systeme zur Abbildung der neuen 
Strukturen in der Hochschulverwaltung:

• Über 64% der Hochschulen nutzen ein elektronisches 
Prüfungsverwaltungssystem (HRK 2007)

• IT-Systeme in der Lehre:
• Lernplattformen, elektr. Prüfungssysteme, soziale Gemeinschaften etc.

• Elektronische Prüfungen (Klausuren und Tests)
• Reihungstest zur Teilnehmerauswahl

• reguläre Lernerfolgskontrolle

• Self-Assessment der Studierenden

Verbesserungspotenziale 
durch Nutzung neuer Medien
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Lehrende, Prüfende

• Zeitersparnis durch sofortige Auswertbarkeit (testabhängig)

• Statistische Auswertungen und Qualitätssicherung der Inhalte

• Veränderte Fragemöglichkeiten durch Multimedia

• Vorgabe von Lernwegen und Lernzielen

Studierende

• Schnelles Feedback für Studierende

• Übungseffekte durch internal self assessment

• Detaillierte Lernfortschrittskontrolle

• Evtl. Reduzierung von Prüfungsangst

Fakultäten, Fachbereiche, Prüfungsverwaltung

• Kosten- und Zeitersparnis in Massenstudiengängen (!?)

• Konvergenz von Campus-Management- und Assessmentsystemen

Verbesserungspotenziale durch 
elektronische Prüfungen
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Verarmung oder Erneuerung der 
Prüfungskultur?

• Der Bologna-Prozess hat die konsequente Durchsetzung 
eines formativen, Lernprozesse begleitenden Prüfungs- 
wesens an den Hochschulen bewirkt.

• „Bologna“ hat die kompetenzorientierte Umgestaltung von 
Prüfungen und neue Assessmentansätze kaum gefördert. 
Stattdessen droht eine Verarmung der Prüfungskultur (vor- 
und nachbereitungsarme Prüfungsformen).

• Entlastungseffekte sind insofern eingetreten, als 
zusätzliche Prüfungen Studierende vom Druck der 
Blockprüfungen entlasten. Dem steht die starke 
quantitative Zunahme der Prüfungsfälle entgegen. 
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Verarmung oder Erneuerung der 
Prüfungskultur?

• Sicht von Lehrenden und Verwaltung: mehr Gestaltungs- 
spielraum bei Prüfungen (neue Assessmentformen), stärkere 
Anrechnung prüfungsbezogener Aufgaben, bessere Koordination 
administrativer/organisatorischer Aufgaben

• Studentische Sicht: Gestaltung transparenterer Studien- und 
POen, einfachere Anerkennung von Prüfungsleistungen, bessere 
Unterstützung von Lernprozessen und Angebote der Prüfungsvor- 
/-nachbereitung, Modulabschlussprüfungen

• Hochschulen müssten mehr in Prüfungsvorbereitung investieren, 
„um unnötigen Misserfolg und Stress der Studierenden 
abzubauen. Dadurch könnte vermehrt erreicht werden, dass […] 
Studienerfolg nicht zu sehr von Zufälligkeiten abhängt oder 
abzuhängen scheint.“ 

(Studienqualitätsmonitor 2007, 2008, S. 39)
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Vielen Dank für Ihr Interesse
Dr. Lars Degenhardt

Dr. Klaus Wannemacher
HIS Hochschul-Informations-System GmbH

E-Mail: degenhardt@his.de, wannemacher@his.de

?

mailto:degenhardt@his.de
mailto:wannemacher@his.de


áÉ= jçÇìä~êáëáÉêìåÖ= ÇÉê= píìÇáÉåÖ®åÖÉ= ëçïáÉ=
píìÇáÉåáåÜ~äíÉ= áëí= Éáå= ïÉëÉåíäáÅÜÉë= bäÉãÉåí=
ÇÉê= píìÇáÉåêÉÑçêã= áã= _çäçÖå~éêçòÉëë= áå= ÇÉê=

_oaK=aáÉ= îçå=ÇÉê=hìäíìëãáåáëíÉêâçåÑÉêÉåò= îçêÖÉÖÉJ
ÄÉåÉå= wáÉäÉ= Ehjh= OMMMF= îÉêä~åÖÉå= îçê= ~ääÉã= ÉáåÉ=
âçåëÉèìÉåíÉ=lêáÉåíáÉêìåÖ=~å=hçãéÉíÉåòÉå=~äë=iÉÜêJ=
ìåÇ=iÉêåòáÉäÉåI=ÇáÉ=òìê=^ââêÉÇáíáÉêìåÖ=áå=ÉáåÉê= äÉêåJ
ÉêÖÉÄåáëçêáÉåíáÉêíÉå= _ÉëÅÜêÉáÄìåÖ= ÇÉê= jçÇìäÉ= ~åJ
ÖÉÖÉÄÉå=ïÉêÇÉå=ãΩëëÉåK==
=
pç=ÉêÖ~Ä=ëáÅÜ=ÇáÉ=ÑΩê=îáÉäÉ=píìÇáÉåÖ®åÖÉ=åÉìÉ=páíì~J
íáçåI=Ç~ëë=ëáÉ=ëáÅÜ=ãáí=hçãéÉíÉåòÉå=~äë=^ìëÄáäÇìåÖëJ
òáÉäÉå= ìåÇ= âçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêíÉå= mêΩÑìåÖëÑçêãÉå=
~ìëÉáå~åÇÉêëÉíòÉå=ãìëëíÉåK=
=
a~òì=ÖáÄí=Éë=ÉáåÉ=oÉáÜÉ=hçåíêçîÉêëÉåI=òK_K=
• jçÇìä~êáëáÉêìåÖ=Z=sÉêëÅÜìäìåÖ\=
• hçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêìåÖ=Z=råíÉêïÉêÑìåÖ=ìåíÉê=ÇáÉ=
sÉêïÉêíìåÖëáåíÉêÉëëÉå=ÇÉê=táêíëÅÜ~Ñí\=

• jçÇìä~êáëáÉêìåÖ= Z= áåÜ~äíëÑÉáåÇäáÅÜÉ= wÉêëíΩÅâÉäìåÖ=
ÉáåÉë=c~ÅÜÉë\=

• jçÇìä~êáëáÉêìåÖ=~äë=mêçâêìëíÉëJ_Éíí=ÇÉê=eçÅÜëÅÜìäJ
äÉÜêÉ\=

• pçÑí=ëâáääë=Z=kç=ëâáääë\=
=
wáÉä= ÇÉê= q~ÖìåÖ= áëí= ÉëI= ÉáåÉ= âêáíáëÅÜÉ= _Éëí~åÇë~ìÑJ
å~ÜãÉ= ÇÉê= jçÇìä~êáëáÉêìåÖëéê~ñáë= òì= äÉáëíÉåI= ëáÅÜ=
ãáí= ÇÉå= dêìåÇä~ÖÉå= ÇÉë= jçÇìäâçåòÉéíë= ~ìëÉáå~åJ
ÇÉêòìëÉíòÉå= ìåÇ= _ÉáëéáÉäÉ= ÖìíÉê= ãçÇìä~êáëáÉêíÉê==
iÉÜêÉ= òì= ÇáëâìíáÉêÉåI= ìã= aÉëáÇÉê~íÉ= ÑΩê= ÉáåÉ= ÖìíÉ==
ãçÇìä~êáëáÉêíÉ=eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉ=òì=ÉåíïáÅâÉäåK=
=
aáÉ=q~ÖìåÖ=êáÅÜíÉí=ëáÅÜ=~å=píìÇáÉêÉåÇÉ=ìåÇ=iÉÜêÉåÇÉ=
~å=ÇÉå=eçÅÜëÅÜìäÉåI=eçÅÜëÅÜìäÉåíïáÅâäÉêI=^ââêÉÇáJ
íÉìêÉ=ìåÇ=táëëÉåëÅÜ~ÑíëéçäáíáâÉêK=
=
páÉ= ëáåÇ=ÜÉêòäáÅÜ= ÉáåÖÉä~ÇÉåI= ëáÅÜ= ~å=ÇÉê=aáëâìëëáçå=
òì=ÄÉíÉáäáÖÉåK=
=
mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉåI=q~ÖìåÖëäÉáíÉê=
aêK=cêáíò=bêáÅÜ=^åÜÉäãI=^â~ÇÉãáÉÇáêÉâíçê=

q^drkdpdb_§eoW=
NSRIJJ= €= ÑΩê= §ÄÉêå~ÅÜíìåÖI= sÉêéÑäÉÖìåÖI= hçëíÉåÄÉáíê~ÖX= ÑΩê=
pÅÜΩäÉêLáååÉåI=píìÇáÉêÉåÇÉ=EÄáë=PM=g~ÜêÉFI=dêìåÇïÉÜêJ=ìåÇ=wáJ
îáäÇáÉåëíäÉáëíÉåÇÉ= ëçïáÉ= ^êÄÉáíëäçëÉ= bêã®≈áÖìåÖ= åìê= ÖÉÖÉå=
_ÉëÅÜÉáåáÖìåÖ= ~ìÑ= URIJJ=€K= báåÉ= oÉÇìòáÉêìåÖ= ÇÉê= q~ÖìåÖëJ
ÖÉÄΩÜê=ÑΩê=ÉáåÉ=òÉáíïÉáëÉ=qÉáäå~ÜãÉ=áëí=åáÅÜí=ã∏ÖäáÅÜK=
báå= aêáííÉä= ÇÉë= qÉáäåÉÜãÉêÄÉáíê~ÖÉë= ïáêÇ= ~äë= áåëíáíìíáçåÉääÉê==
_Éáíê~Ö=ÑΩê=ÇáÉ=bî~åÖÉäáëÅÜÉ=^â~ÇÉãáÉ=içÅÅìã=ÉêÜçÄÉåK=

=

^kjbiarkdW=
jáí= ÄÉáäáÉÖÉåÇÉê= ^åãÉäÇÉâ~êíÉ= ~å= ÇáÉ= bî~åÖÉäáëÅÜÉ= ^â~J
ÇÉãáÉ= içÅÅìãI= mçëíÑ~ÅÜ= ONRUI= PNRQR= oÉÜÄìêÖJiçÅÅìãI=
qÉäK=MRTSSLUNJMI=c~ñ=MRTSSLUNJVMMK=pçääíÉå=páÉ=fÜêÉ=^åãÉäJ
ÇìåÖ=åáÅÜí= ~ìÑêÉÅÜíÉêÜ~äíÉå=â∏ååÉåI= íÉáäÉå=páÉ=ìåë=Ç~ë=ÄáííÉ=
ìãÖÉÜÉåÇ=ãáíK=_Éá=ÉáåÉê=^Äë~ÖÉ=å~ÅÜ=ÇÉã=MTKNOKOMMV=ãΩëJ
ëÉå=ïáê=ORB=ÇÉê=q~ÖìåÖëÖÉÄΩÜê=áå=oÉÅÜåìåÖ=ëíÉääÉåK=c~ääë=páÉ=
ÉáåÉ= _Éëí®íáÖìåÖ= fÜêÉê= ^åãÉäÇìåÖ=ïΩåëÅÜÉåI= íÉáäÉå= páÉ= ìåë=
ÄáííÉ=~ìÑ=ÇÉê=^åãÉäÇÉâ~êíÉ=fÜêÉ=bJj~áäJ^ÇêÉëëÉ=ãáí>=

=

§_botbfprkdbkW=
hçåíç= ÇÉê= háêÅÜäK= sÉêï~äíìåÖëëíÉääÉ= içÅÅìã= ìåíÉê= ^åÖ~ÄÉ=
ÇÉë= q~ÖìåÖëÇ~íìãë= ìåÇ= fÜêÉë= k~ãÉåëW= bî~åÖÉäáëÅÜÉ==
hêÉÇáíÖÉåçëëÉåëÅÜ~Ñí=h~ëëÉä=E_iw=ROM=SMQ=NMF=híçKJkêK=SMRM=

=
q^drkdpibfqrkdW= mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉå=qÉäK=MRTSS=L=UNJNUR=
= dêÉÖçêKqÉêÄìóâÉå]Éîäâ~KÇÉ=
pbhobq^of^qW== pçåà~=páåëÅÜ=qÉäK=MRTSS=L=UNJNOP=
= pçåà~KpáåëÅÜ]Éîäâ~KÇÉ=
mobppbobcbo^qW== oÉáåÜ~êÇ=_ÉÜåáëÅÜ=qÉäK=MRTSS=L=UNJNMR=
= oÉáåÜ~êÇK_ÉÜåáëÅÜ]Éîäâ~KÇÉ=
=

^kobfpbW=
içÅÅìã= äáÉÖí=RM=âã=åçêÇïÉëíäáÅÜ=îçå=e~ååçîÉê=~ã=píÉáåÜìJ
ÇÉê=jÉÉê=òïáëÅÜÉå=e~ååçîÉêI=jáåÇÉå=ìåÇ=káÉåÄìêÖK=^ìÑ=^åJ
Ñê~ÖÉ= ëÅÜáÅâÉå= ïáê= fÜåÉå= ÉáåÉ= ÇÉí~áääáÉêíÉ= ^åêÉáëÉÄÉëÅÜêÉáJ
ÄìåÖK=páÉ=ÑáåÇÉå=ëáÉ=~ìÅÜ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=

^`eqrkdW=aáêÉâíÉ=sÉêÄáåÇìåÖ=òìê=^â~ÇÉãáÉ=ãáí=wìÄêáåÖÉêÄìë=
~ã= NQKNOKOMMV= ìã= NQWRM= rÜê= ~Ä= _~ÜåÜçÑ= tìåëíçêÑI= ^ìëJ
Ö~åÖ=wl_K=^ã=NSKNOKOMMV= òìêΩÅâX=^åâìåÑí=tìåëíçêÑ=NQWMM=
rÜêK=eáåJ=ìK=oΩÅâÑ~Üêí=àÉ=PIJJ=€ =Eáã=_ìë=òì=ÉåíêáÅÜíÉå>FK==
_áííÉ=ìåÄÉÇáåÖí=~åãÉäÇÉåI=mä®íòÉ=ëáåÇ=ÄÉÖêÉåòí>=

cbpqb=wbfqbk=fj=e^rpW=
MUWPM=reo=jlodbk^ka^`eqI=MUWQR=reo=co§epq§`hI==
NOWPM=reo=jfqq^dbppbkI=NUWPM=reo=^_bkabppbkK=
=

aáÉ=^â~ÇÉãáÉ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=
=

= = = jÉÇáÉåé~êíåÉê=
=
=
=

= = = = ïïïKåÇêáåÑçKÇÉ=

=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=

a=

få=jçÇìäÉå==
äÉÜêÉåI=äÉêåÉå=
ìåÇ=éêΩÑÉå=
eÉê~ìëÑçêÇÉêìåÖ=~å=ÇáÉ=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=
=
=
=

=
=
få=hççéÉê~íáçå=ãáí=
ÇÉê=wbî^=e~ååçîÉê=ìåÇ=ÇÉê=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=
=
=
=
dÉÑ∏êÇÉêí=ÇìêÅÜ=ÇáÉ==
sçäâëï~ÖÉåpíáÑíìåÖ=
=
=
=
=

q~ÖìåÖ=
NQK=Ó=NSK=aÉòÉãÄÉê=OMMV==



�====jçåí~ÖI=NQK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=

NRWPM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=áã=péÉáëÉë~~ä=

NSWMM== _ÉÖêΩ≈ìåÖ=ìåÇ=báåÑΩÜêìåÖ=áå=ÇáÉ=q~ÖìåÖ=
mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉå==

= aÉê=hçåíÉñí=
^åÑçêÇÉêìåÖÉå=~å=ÇáÉ=ãçÇìä~êáëáÉêíÉ=iÉÜêÉ==

NSWNR= aáÉ=sçêÖ~ÄÉå=ÇÉê=hjh=
hçåòÉéíI=tÉáíÉêÉåíïáÅâäìåÖÉåI=bìêçé®áëÅÜÉê=
hçåíÉñí=
tçäÑÖ~åÖ=h∏êåÉêI=îçêã~äë=oÉÑÉê~íëäÉáíÉê=áã=
åáÉÇÉêëK=jth=

NSWQR= aáÉ=bêÑ~ÜêìåÖÉå=ÇÉê=wbî^=ÄÉá=ÇÉê=
^ââêÉÇáíáÉêìåÖ=îçå=píìÇáÉåÖ®åÖÉå=
cçêÇÉêìåÖ=~å=ÇáÉ=eçÅÜëÅÜìäÉå=ìåÇ=
pÅÜïáÉêáÖâÉáíÉå=ÇÉê=rãëÉíòìåÖ=
eÉêã~åå=oÉìâÉI=wbî^=e~ååçîÉê=

NTWNR= báåÉ=eçÅÜëÅÜìäÉ=~ìÑ=ÇÉã=tÉÖ=òìê=
èì~äáí®íëÖÉëáÅÜÉêíÉå=iÉÜêÉ=
aêK=rïÉ=pÅÜãáÇíI=råáîÉêëáí®í=j~áåòI=wÉåíêìã=
ÑΩê=nì~äáí®íëëáÅÜÉêìåÖ=ìåÇ=JÉåíïáÅâäìåÖ=

NTWQR== hçããÉåí~êW=^åãÉêâìåÖÉå=òìê=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=áã=_çäçÖå~éêçòÉëë=
mêçÑK=aêK=j~êÖêÉí=_ΩäçïJpÅÜê~ããI=wet=
råáîÉêëáí®í=e~ãÄìêÖ=

= aáëâìëëáçå=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= hçãéÉíÉåò=~äë=åÉìÉ=wáÉäëÉíòìåÖ=
ÜçÅÜëÅÜìäáëÅÜÉê=^ìëÄáäÇìåÖ=
báåÑΩÜêìåÖW=mêçÑK=aêK=aêK=ÜKÅK=gçÜ~ååÉë=táäÇíI=
qr=açêíãìåÇI=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉë=wÉåíêìã=

mçÇáìã=ãáí=sÉêíêÉíÉêEáååÉFå=îÉêëÅÜáÉÇÉåÉê=
píìÇáÉåÖ®åÖÉI=ÇáÉ=å~ÅÜ=ÇÉå=bêÖÉÄåáëëÉå=ÇÉë=
qìåáåÖJmêçàÉâíë=âçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêí=äÉÜêÉå=

táêíëÅÜ~ÑíëïáëëÉåëÅÜ~ÑíÉåI=j~êÖêÉí=
pÅÜÉêãìíòâáI=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=^~ÅÜÉåI=
wÉåíê~äÉ=nì~äáí®íëÉåíïáÅâäìåÖ=

mÜóëáâI=mêçÑK=aêK=mÉíÉê=rK=p~ìÉêI=iÉáÄåáò=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

dÉëÅÜáÅÜíÉI=mêçÑK=aêK=jáÅÜ~Éä=t~ä~I=oìÜêJ
råáîÉêëáí®í=_çÅÜìã=

mÑäÉÖÉïáëëÉåëÅÜ~ÑíI=mêçÑK=aêK=fåÖêáÇ=hçää~âI=
^äáÅÉ=p~äçãçå=eçÅÜëÅÜìäÉ=_Éêäáå=

ONWPM= _ÉÖÉÖåìåÖÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ=

�===aáÉåëí~ÖI=NRK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=

MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=cêΩÜëíΩÅâ=

= dêìåÇä~ÖÉå=
MVWPM= iÉêåéëóÅÜçäçÖáÉ=ìåÇ=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=

iÉêåÉå=~äë=EhçJFhçåëíêìâíáçå\=
gìäá~=eìÉïÉI=råáîÉêëáí®í=_áÉäÉÑÉäÇI=^b=
m®Ç~ÖçÖáëÅÜÉ=mëóÅÜçäçÖáÉ=

NMWPM= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

NNWMM= aáÉ=oçääÉ=ÇÉê=eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉêLáååÉå=Ó==
iÉÜêÉå=áëí=ãÉÜê=~äë=oÜÉíçêáâ=ìåÇ=
cçäáÉåÉêëíÉääìåÖ=
aêK=räêáâÉ=e~åâÉI=råáîÉêëáí®í=cêÉáÄìêÖI=
^ÄíÉáäìåÖ=iÉêåÑçêëÅÜìåÖ=

aáëâìëëáçå=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=

NPWNR= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìê=ÖÉÑΩÜêíÉå=_ÉëáÅÜíáÖìåÖ=ÇÉë=
wáëíÉêòáÉåëÉêJhäçëíÉêë=içÅÅìã=EÖÉÖêK=NNSPF=

NRWMM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=

NRWPM= hçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêí=éêΩÑÉå=
dÉëí~äíìåÖëJ=ìåÇ=aìêÅÜÑΩÜêìåÖëã∏ÖäáÅÜâÉáíÉå=
aêK=läáîÉê=oÉáëI=qr=açêíãìåÇ=

= jçÇÉääÉ=âçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêíÉê=mêΩÑìåÖ=Ó==
= fåÑçêã~íáâI=aêK=e~ååç=tìééÉêI=o~ÇÄçìÇ=

råáîÉêëáíÉáí=káàãÉÖÉå=

= pçòá~äÉ=^êÄÉáí=Ó=bêëíëÉãÉëíÉêéêçàÉâíI==
mêçÑK=aêK=qÜçã~ë=dêçëëÉI=ce=e~ååçîÉê=

= łhçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêíÉ=
píìÇáÉåÖ~åÖëÉåíïáÅâäìåÖ“=~ã=_ÉáëéáÉä=ÇÉê=
^êÅÜáíÉâíìêI=aêK=oΩÇáÖÉê=oÜÉáåI=q~åà~=hêìëÉI=
iÉáÄåáò=råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= mçëíÉêëÉëëáçå=ÜçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉê=wÉåíêÉåW=
t~ë=ëáåÇ=ÇáÉ=hçãéÉíÉåòÉå=ÖìíÉê=
eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉêLáååÉå\=
aêK=p~ÄáåÉ=j~êñI=hçãéÉíÉåòòÉåíêìã=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=ÑΩê=káÉÇÉêë~ÅÜëÉå=~å=ÇÉê=qr=
_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=
mêçÑK=aêK=qçÄáå~=_êáåâÉêI=kÉíòïÉêâ=
ÜçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉ=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=kot=
páäâÉ=_çÅâI=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=dáÉ≈ÉåJcêáÉÇÄÉêÖI=
fttÓ=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=
aêK=fåÖÉÄçêÖ=pí~ÜêI=aêK=káÅçäÉ=^ìÑÉêâçêíÉJ
jáÅÜ~ÉäáëI=råáîÉêëáí®í=aìáëÄìêÖLbëëÉåI=wÉåíêìã=

ÑΩê=eçÅÜëÅÜìäJ=ìåÇ=nì~äáí®íëÉåíïáÅâäìåÖ==
mêçÑK=aêK=gçÜ~ååÉë=táäÇíI=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âJ
íáëÅÜÉë=wÉåíêìã=ÇÉê=qr=açêíãìåÇ=
aêK=j~êá~ååÉ=jÉêâíI=wÉåíêìã=ÑΩê=eçÅÜëÅÜìäJ=
ìåÇ=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=ÇÉê=råáîÉêëáí®í=e~ãÄìêÖ=
aêK=p~ÄáåÉ=_êÉåÇÉäI=_ÉêäáåÉê=wÉåíêìã=ÑΩê=
eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉ=
a~åáÉä~=cäÉìêÉåI=eçÅÜëÅÜìäÉî~äìáÉêìåÖëJ
îÉêÄìåÇ=pΩÇïÉëí=

ONWMM= _ÉÖÉÖåìåÖÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ==

� jáííïçÅÜI=NSK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=
MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=cêΩÜëíΩÅâ=

= píìÇáÉåÖ~åÖëÉåíïáÅâäìåÖ=
MVWPM= aÉê=sÉêòáÅÜí=~ìÑ=ÇáÉ=Ñ~ÅÜäáÅÜÉ=

häÉáåíÉáäáÖâÉáíW=báå=jçÇìä=Ó=ÉáåÉ=mêΩÑìåÖ=
h~à~=pK=e~ÉÖÉêI=_çäçÖå~=wÉåíêìã=ÇÉê=eoh=

NMWMM= píìÇáÉåÄÉÖäÉáíÉåÇÉ=mêΩÑìåÖÉå=
§ÄÉêä~ëíìåÖ=ìåÇ=`Ü~çë=îçêéêçÖê~ããáÉêí\=
aêK=hä~ìë=t~ååÉã~ÅÜÉêI=efp=dãÄe=

NMWPM= hçããÉåí~ê=~ìë=ÇÉê=mÉêëéÉâíáîÉ==
bJiÉ~êåáåÖ=
j~êÅ=hêΩÖÉêI=ÉiÉ~êåáåÖ=pÉêîáÅÉ=^ÄíÉáäìåÖ=
EÉäë~F=iÉáÄåáò=råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NMWQR= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

= c~òáí=ìåÇ=^ìëÄäáÅâ=
NNWPM= t~ë=â∏ååÉå=ÇáÉ=eçÅÜëÅÜìäÉå=äÉáëíÉå\=

§ÄÉêä~ëíÉí=ìåÇ=ìåíÉêÑáå~åòáÉêí=ìåÇ=íêçíòÇÉã=
ÖìíÉ=iÉÜêÉ\=

= mêçÑK=aêK=o~áåÉê=hΩåòÉäI=wbî^=e~ååçîÉê=

= mçÇáìãÇáëâìëëáçå=ãáí=ÇÉå=oÉÑÉêÉåíÉåW=
iìÇïáÖ=sçÉÖÉäáåI=eçÅÜëÅÜìäÄÉê~íÉêI=dΩíÉêëäçÜ=
mêçÑK=aêK=o~áåÉê=hΩåòÉäI=wbî^=e~ååçîÉê=
mêçÑK=j~êÖêÉí=_ΩäçïJpÅÜê~ããI=e~ãÄìêÖ=
aêK=e~ååç=tìééÉêI=káàãÉÖÉå=

= jçÇÉê~íáçåW=pìë~ååÉ=g~ìÇòáãëI=iÉáÄåáò=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NPWMM== jáíí~ÖÉëëÉå=
NPWOM== _ìëíê~åëÑÉê=å~ÅÜ=tìåëíçêÑI=^åâìåÑí=Å~K=NQWMM=


	Foliennummer 1
	Gliederung
	„Bologna“-Proteste �und KMK-Beschlüsse
	Auswirkungen des Bologna-Prozesses auf das Prüfungswesen�
	Auswirkungen des Bologna-Prozesses auf das Prüfungswesen
	Auswirkungen des Bologna-Prozesses auf das Prüfungswesen
	Empirische Untersuchungen zur neuen Prüfungspraxis�Prüfungen aus Sicht der Dekane
	Prüfungen aus Sicht der Dekane
	… aus Sicht der Lehrenden�
	… aus Sicht der Studierenden
	… aus Sicht der Studierenden
	… aus Sicht der Verwaltung
	… aus Sicht der Verwaltung
	Verbesserungpotenziale bei Prüfungskoordination und -organisation
	Verbesserungspotenziale �durch Nutzung neuer Medien
	Verbesserungspotenziale durch elektronische Prüfungen
	Verarmung oder Erneuerung der Prüfungskultur?
	Verarmung oder Erneuerung der Prüfungskultur?
	Foliennummer 20
	wannemacher_degenhardt_deckblatt quer.pdf
	Hochschul-Informations-System GmbH

	p0978.pdf
	Die Akademie im Internet: http://www.loccum.de
	   Medienpartner





